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Grafens zu der Marck, Ravensberg und Barby, Herrn

üzu Ravenſtein ec. J.J

ffen. I]Gottlieb Sliegmund Sorvinus Jur. Pract. Lipſ.

Zweyte Auflage im Junio 1733.

Leipzig,Oerdruckt und zu finden bey Johann Chriſtian Langenheim.

2 u





Elch jah-und furchtbahres Geſchrey

Erhebet ſich in unſern Linden?

Warum ſieht man das Volck darbey

Sob angſtlich Arm und Hande winden?
Was vor ein Ruf und graſſer Thon
Erſchuttert hiet den Helicon,

So, daß die Muſen gantz erblaſſen,
Und bey dergleichen Schreckens-Schall

Vor Furcht und Zittern uberall
Kiel, Blat und Circul ſincken laſſen?

Slßt etwan ſich rin feindlich Heer

Schon wurcklich auf den Grantzen blicken,
e—

Das mit Geſchutz und Mord-Gewehr

Jn Sachſens Umereyß denckt zu rucken?

Hat ſich Verratherey und Liſt
Vielleicht ſchon heimlich ausgeruſt,

Durch Aufruhr unſre Ruh zu ſtohren?

Wie? oder droht die wilde Gluth
Uns ſchleunig Haußer, Haab und Guth

Jn Staub und Aſche zu verkehren?

2 O hnein!



 nein! dieß hieß noch viel zu ſchwach,

Ein ſolches Schrecken einzujagen;
Denn das entſtandne Weh und Ach!

Will mehr, als alles dieſes ſagen.
Wie hart druckt uns des Himmels-Zorn!

Der Schall von einem ſchwachen Horn

Betaubet aller Hertz und Ohren
Mehr, als des Donners Schlag und Grauß.

Warum? man ſchreyt zugleich mit aus:
Des Landes Schutz-Gott geht verlohren!

Srſtaune, Sachſen! vor der Poſt,
Die dich Sarmatien laßt wiſſttn.

J

Die Fama ſchon von Weſt und Oſt,

Von Sud und Norden tragen müſſen.
Ach, welch unſchatbarer Vefligt
Der Volcker Heyl und Augen-Luſt,
Dein Griedrich Wuguſt ſinckt darnieder.

Ein Riß, der vielmahl ſchon gedraute
Raubt dir nun alle Herrlichkeit

Dein Held und Vater kommt nicht wieder.

Khie? gab vor kurtzer Zeit uns nicht
Bey dem ſo gunſtigen Geſchickt

Sein Majeſtatſches Asgeſicht
Recht hold und aufgeklarte Blicke?

O ja; wir ſahen insgeſammt
Gantz munter, muthig und entſflammt“

Vor uns noch den Monarchen ſtehen;
Doch leider auch zum letzten mahl!

VWort! das zu unſrer aller Qvaal
Durch Seele, MNarck und Bein mußt gehen.

Wie



Kie weh euſchrockn Philuris,
Jſt deiner Wuſrn  Schaar geſchehen!

Die bey dem hatbiund ſchnellen Riß

Den SchutzeGott ſoll geſtrecket ſehen.

Jedoch du zitterſt nicht allein;
Denn Fuürcht und Angſt iſt allgemein;

Man hort vieltauſend Seelen klagen.

Es weinect Reich und Land mit dir,
Horſt du das Ach! nicht dort und hier

An weit vertheilte Maurrn ſchlagen?

 Fer glaut muß freylich vor der Welt,

Verwaistts Reich! dir Schmertz erregen,
Da du ſolſt den gekronten Held

Auf das u.Schau her ode dir
Noch ſeint ur;Behertzge, wet Aluiguſt  geweſen.
Den du bry deiued klugrn Wahl,

Die dir des Himmels Winck befahl,
Geſalbt, gekröut und auserleſen.

Durchſucht, verritnigten Sarmaten!
Vermorſchter Konge Lebens-Lauf,
Und forſcht nach eurer Printzen Thaten.

Preißtinoch den Dritten Bolesla,
Den man beſtandig ſiegen ſah,

Als einen Kern von curen Helden:

Leſt, was die Griffel grauer Zeit
Vom Gluck und Sieg in Schlacht und Streit

Des Vierdten VBladislaus melden.

ic Bewun—J
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Zum andern Chaos wieder werden.

cÏSewundert noch, ſo ſehr ihr wollt,

Des groſſen Caſimirs Beginnen,
Bleibt Aleranders Aſche hold,

Der aller Beyfall muß gewinnen.
Ruhmt Euren Sigismund Auguſt,
Nennt Jhn des Reiches Schild und Luſt;
Verneuert ſeine Sieges-Zeichen;

Er war ein Held, wie Fama ſpricht;
Allein kein Friedrich Auguſt nicht,
Ein Konig ohne ſeincs gleichen;:

Ja wohl. Diß ſeht Jhr ſelbſt nunmehr,
Und mußt Jhn, wenn er auch im Wehlen
Nicht Euer Hauut den war,
Zur Furſten Muſterbildern zehlen.

Der ungefarbten Huld und Treu,
Woran ſich Printzen mogrh ſpiegeln.

Augulſtus will, hort, Volcker! zu
n—

Des Reiches Wohlfahrt. glen undeuh
Mit ſeinem eignen Blut beſiegeln.

Geheilgtes Siegel! welches Euch

Den Held in Seel und Bruſt heißt azen,
Uns aber leider hitrgugleich nn
Jn Thranen, Gram und Harm muß ſetzen;75—

Welch unverhoffter Sturm und Graußf!
Man ruffet vor Verwirrung aus: uſ.
Mag doch nunmehr der Ball der Erden,

Da ſelbiger, was Jhn geziert,
Den prachtigen Auguſt, verlicehrtt,

Ach!



FTcht Warſthau, deiner Mauern Creyß,

ie weit ſie ſich doch immer ſchrancken,

Macht uns entfernt auch bang und heiß,

So offt wir nun an dich gedencken.

Verworffne Stadt! man wird forthin
Von dir, verhaßte Rauberin,

Den Nahmen, als ein Schreckens-Zeichen,

Wenn unſrer Muſen Schaar bemuht

Der Lander Mappen uberſieht,

Mit blutgen Thranen unterſtreichen.

Und laßt, uns, ihr Sarmaten, klagen,
Denn .die genoßne Gnad und Huld
Laßt uns noc Angit nichts anders ſagen.

Was gleicht wohl unſerm Schmertz und Pein?

Nein; Sachſens Herrlichkeit verſchwindet;

Es ſtellt ein Taberra dar,
Allwo der HErr, der zornig war,
So ſchnällein Feuer angezundet.

Das Nechzen Deiner treuen Sachſen,
Wie hauffig durch die Lufft es bricht?

D

Es ſteigt ja biß zum Himmels-Achſen.

Selbſt der Natur (ſie wirds geſtehn,)
Schien es rechthitter einzugehn,

Von Dir die Fodrung einzutreiben:
Kommt dieſer es gun ſauer an,

Die dieß mit Recht doch heiſchen kan?
Was ſolten wir von uns wohl ſchreiben?

25 4
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VSin ieder Knecht, o Hert, von Dir
Ließ Dir bey tieffgebeugtem Rucken

Jm Reich und Deiner Chur Revier
So Lieb als Ehrfurcht zartlich blicken

Nicht, weil ein Konigliches Band
Sich um die heilgenn Schlafe wand;

Nicht, weil der Juful PurpurBogen
Dein edles Haupt zur Chur geweyht,

Nein; wegen Deiner Trefflichkeit,

uberdgen
Vntfernten Voltker! die ihr bloß

Durch Ruff den Hold habt dennen leren,
Sagt, miuſft thrtghn nicht etr Groß,

Und unſrer Zeiten Wunder nennen?

Wie ſelbger gantz Germanien

Mit ſeiner Thaten Ruhm drfüllet?

O ſchade! daß des S
Den Printz.ſchovn in Asbeßt gehullet.

Fſh ſchweiget, und laßt uns vitlmehr

Aus harterm Thon ein Klag Lied ſingen
Uns, wekchen dieſern Schlag zu ſehr.

Zu tieff muß in die Seele dringen.
Das Glucke hat ja, hort doch an 9
Uns unter ſeinen Fuß gethan,
Wie? ſolten wir nicht beſſer wiſſen, e

Was uns da dieſe Ceder bricht,
Von der die halbe Welt faſt ſpricht,

Und unſern Linden wird entriſſen?
it



KWie weiſund tapffer ſahe man
Den Furſten ESchwerdt und Scepter tragen!

So klug, daß gantz Europa kan
Jhm Ruff und Zeugniß nicht verſagen.

Sein Auge, das ſtets wachſam war,
Beſchutzte Herd und auch Altar;

Hier blitzte nichtsals Huld und Gute.
So Reich als Land fand allemahl

An Jhm des Titus GnadenStrahl,
Pompejens Koniglich Gemuthe.

Juft woei Elin großmuthger Geiſt,
Der uber Ruff und Glauben gehet,

S

Dem alles, was bepurpurt heißt,
Ein Vorrecht willis zugeſtehet.
Wenn ſchrieb der Held ein rachend Maal,2

Auf Hirn und Schrdel der Berbrecher

Mit Flamm und Schwerd? Nein Gnadund Huld,

Erbarmen, Sanfftmuth und Geduld

War hier der allerſchar te Racher.

hnr Gricchen!; den Lycurgus noch,
2Erhoht den Solon bis zum Sternen;

Sie wurden alle beyde doch
Noch viel von unſerm Schutz. Gott lernen.

Wie hub Ffuguſtus nicht den Flor

Von Kunſt und Wiſſenſchafft empor?
Wer zehlt wohl Seine Wunder-Thaten?
Wir ſchweigen von dem Schmertz betaubt,
Gnug; wenn die Hand ſo viel nur ſchreibt:

Ê

Hier ſinckt der Preiß der Potentaten.

25
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Sr ſinckt.“ Ach! Pierinnen; laßt
Uns ja der Lorbern Pracht vergeſſen;
Flecht, weil euch Stern und Glucke haßt,

Statt jener um den Schlaf Cypreſſen.

Der Aganippen ſuſſer Qvell
Floß bis anher ſo rein und. hell;
Nun iſt es uns zum Mara worden.
Auguſtus flieht; was gleicht: der Pein

Von dem ſo lang beſchutzten Harn?

ĩ ĩ J J ĩWeh uns und dem
5n S

Glotwurdger! wirff nur einen Blick

Von den geſtirnten Hohaund Ziuuen
Auf Dein verlaßnes Bolck zuruckhz
Das faſt in Thranen will zerrinnen.
So oſft ſich der. ſo geauie Sechatt

üe—Von dem geſchwungenen Metall

Als Herold Deines Todes zeiget,

So offt thont unſer Ach! zugleich,
Das ſo viel Legionen reich

S— 43.
Den Klang der Glocken übetſteiget.

A

KGar dieß nicht gnug, Entflohner Furſt,

Daß nach des Himmels ſtrengen Schluſſen.
Du, als des Landes Crone, wiritt
Uns ſchnell und unverhofft entriſſen?

Nein; Schmertz und Pein verdoppelt ſich,

Wir muſſen auch noch leider Dich

Jn fremder Lufft, O Herr, verlichren;
Dein heiliges Gebein ſoll nicht,
Weil Gluck und Schickſal widerſpricht,

Der Helden Sacrriſtey hier zieren.

Nur



Kur das beghillte Crarau ſenckt

Den Uberreſt geſalbter Glikder,
Woran dein Sachſen ſehnlich denckt,

Jn Konigliche Grotten nieder.
Jedoch wir eyfern nicht darbehy,
Denn ieder Knecht, der Lieb und Tren
Dir ließ in unſerm ChurCreyß blicken,
Baut hier, wir ſchworen heilig drauf,
Ein Grab in Bruſt und Hertzen auf,

Den Sarg von Dir hinein zu rucken.

orhnt ann Arul J

Nun mit zwey: lugen jugeſchloſſen.

So hat der Himmel uber dich
Die Schaalen ſeines Zorns gegoſſen.

Da du den Armarſtgr muſt ſehn.
Der dichlbehetrkt. ſoſaih beſchirnetre

1

Bricht dieſer große Maſt in zwihz
Wer ſteht uns denn, ihrSteruenn bey,
Wenn ſich ſoAell als: Wetter thurmet?

Es will ja Licht

Verzagten Sathſen! ſeht. ihr nicht
1—

Ein neurs Glits Geſtirne finern?
Hier gritt b  wilder Fluthen Lunf

Ein andrer Hruedrich Mhuguſt auf.
Der Sturm und Welicn weiß zu ſtillen.
Der Printz ſteht vor des Landes Riß;

vdr

Dieß Troſt-Bild wird nunmehr gewiß

So vieler Knechte Wunſch erfullen.
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2

Sr eyfert ſchon dem Vater nach,

Der Zweig von Wittekindens Saamen
Führt, wie man ſich voraus verſprach,

Nicht nur mit jenem gleichen Nahmen,

Er hat, wie alle Welt verſpurt,
Auch das, was die Regenten ziert,

Zugleich vom alten Held ererbet.

Hier herrſcht ein Sohn an Vaters ſtatt,
Der mit des Konigs Tugend hat
Talar und Churhut angefarbet.

Srwünſchter Troſt! den du nunmehr,

Gebeugtes Land, ſolſt uberkommen;
Uns iſt, als wenn Nuguſtrnicht war

Der Welt and unſerm Aug entnommen.

Sein Ebenbild ſtrahlt ja heruvrz
Steigt unſcr dfgß gleich empor,

Der Sternen Umcreyß mit zu ſtutzen;

So ſchwingt Alcides, als ſein Sohn,
Hingegen auch das ChurSchwerd ſchon,
Uns aund die Lander gu beſchutzen. J
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